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tung und Pflege der olympischen 
Ideale im Weltsport ein. Die 
Hauptobliegenheiten des IOC 
sind: Leitung der olympischen 
Bewegung und Kontrolle über 
die Olympischen Spiele - ausge­
nommen die technische Kontrolle 
seitens der Internationalen Sport­
föderationen (IF) d. h. vor 
allem: Anerkennung von Natio­
nalen Olympischen Komitees, 
Vergabe der Spiele an Bewerber­
städte, Bestätigung von Sport­
arten und -disziplinen für das 
olympische Programm, Entschei­
dung über Zeitpunkt und Dauer 
der Spiele; Zulassung der Sport­
ler, Zeremoniell und Protokoll, 
Preisvergabe; Durchführung von 
IOC-Tagungen, Olympischen 
Kongressen sowie Beratungen 
mit den Nationalen Olympischen 
Komitees und den IF. Nach sei­
ner Gründung zählte das IOC 
15 Mitglieder (Europa 12, Über­
see 3). 1972 waren es 75, davon 
9 aus sozialistischen Ländern; 
sie repräsentieren derzeit nur 59 
der 130 Länder mit anerkannten 
Nationalen Olympischen Komi­
tees. Die 1961 von den Vertre­
tern der UdSSR eingebrachten 
Vorschläge zur Demokratisie­
rung der Zusammensetzung wie 
der Befugnisse des IOC finden 
bei den fortschrittlichen Kräften 
in allen Ländern Unterstützung. 
Präsident des IOC: seit 1972 Lord 
Kilianin (Irland). Leitungsorgane 
sind: die jährlich stattfindenden 
IOC-Tagungen, der Exekutivaus- 
schufj und das Generalsekretariat 
mit Sitz in Lausanne (Schweiz). 
Verbindliche Sprachen sind Fran­
zösisch und Englisch. Symbole: 
die weiße olympische Flagge mit 
den fünf ineinander verschlunge­
nen farbigen Ringen, das Em­
blem der olympischen Ringe 
selbst und der Wahlspruch 
citius — altius — fortius (immer 
schneller, immer höher, immer 
stärker). Als Auszeichnungen

werden vergeben: Medaillen in 
Gold (vergoldetes Silber), Silber 
und Bronze nebst Diplomen an 
die Erstplazierten sowie Diplome 
an die auf dem 4. bis 6. Rang 
plazierten Wettkämpfer bei 
Olympischen Spielen; das Olym­
pische Verdienstdiplom an Ein­
zelpersonen; der Olympische Po­
kal an uneigennützig wirkende 
Institutionen oder Vereinigun­
gen; der Feamley-Pokal an aus­
gezeichnet tätige Sportklubs oder 
Sportvereine; die Mohammed- 
Taher-Trophäe an Amateursport­
ler; die Bonacossa-Trophäe an 
Nationale Olympische Komitees 
und die Trophäe der Stadt Tokio 
an außergewöhnlich faire Sport­
ler.

Internationales Zentrum für wis­
senschaftliche und technische In­
formation : zwischenstaatliche
wissenschaftlich-technische Spe­
zialorganisation sozialistischer 
Länder, die durch Abkommen 
zwischen Bulgarien, Ungarn, der 
DDR, der Mongolischen VR, Po­
len, Rumänien, der UdSSR und 
der CSSR vom 27.2.1969 ge­
gründet wurde. Sitz ist Moskau. 
Das I. Z. wurde mit der Zielset­
zung errichtet, durch eine Ver­
besserung der wissenschaftlichen 
und technischen Informations­
tätigkeit und die etappenweise 
Einrichtung eines internationalen 
Informationssystems Vorausset­
zungen für eine Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und die Erhöhung 
der Effektivität der wissenschaft­
lichen Forschungstätigkeit in den 
Mitgliedstaaten zu schaffen. Dar­
aus ergeben sich die Hauptauf­
gaben des I. Z.: Erarbeitung von 
Vorschlägen zu den Methoden 
und technischen Mitteln der wis­
senschaftlich-technischen Infor­
mation für die Mitglieder; Ver­
sorgung der Einrichtungen der 
Mitgliedstaaten mit Informatio-


